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Aus der Landeshauptstadt
Edeltraud Schochert

Gern nehmen wir das 15-jährige Jubiläum des
"Dialog der Generationen# zum Anlass, die beson-
deren Verdienste von Edeltraud Schochert zu
würdigen.

Sie ist nicht nur die Gründerin dieser ersten
Arbeitsgruppe der Seniorenvertretung. Dank ihrer
zielstrebigen und ideenreichenArbeit ist daraus ein
weit verzweigtes soziales Netzwerk mit Ausstrah-
lung weit über die Stadtgrenzen hinaus entstan-
den.
VieleAuszeichnungen und Ehrungen hat sie schon
dafür erhalten. Höhepunkt war natürlich die Verlei-
hung des Bundesverdienstkreuzes durch den
damaligen Bundespräsidenten Horst Köhler.
Liebe Edeltraud, einen Orden kann die Redaktion
des "Kurier# nicht vergeben. Aber wir sagen Dir mit
dem wiederum von Blumen-Bienert gesponserten
Blumenstrauß des Monats ein ganz großes Danke-
schön für Dein langjähriges Engagement und
wünschen Dir weiterhin viel Freude an Deiner
ehrenamtlichenArbeit. Siegfried Brosza

ehrenamtliche Redaktion

Rund zwei Jahre stand die ehemalige Justizvoll-
zugsanstalt(JVA) für Männer leer.
Nun hat sie der Verein Kulturanker mit seiner
"Neuen Sinnlichkeit in der zeitgenössischen Kunst#
wiederbelebt und zeigt mit Arbeiten von rund 250
bildenden Künstlern und mehrerer Galerien auf
dem gesamten Gelände von Juni bis September
ein sehr breites Spektrum unterschiedlichster
Genres.

Sinnlichkeit hinter Gittern

Da gibt es überdimensional große Graffiti, farben-
frohe Bilder, schwarz-weiße Fotoserien an Zellen-
wänden, auf Toiletten und Waschbecken, fantasie-
volle Gestalten und Gebilde, Ornamentmalerei und
Alltagsansichten. Die Sinnlichkeit, die Sehnsucht
nach Frauen und Freiheit, der Wunsch nach einem
guten Leben und Ausbruchsgedanken spielen oft
eine Rolle. Aber auch Natur ist auf dem weitläufi-
genAußengelände zu erleben.

Verschiedene Kräuter, Kartoffel- und Gemüse-
pflanzen in übergroßen Kunststoffsäcken mahnen
zur Nachhaltigkeit, ein sternförmiges Blumenbeet
von Dieter Gerschler aus Hamburg und viele
Wäschestücke auf der Leine, Kunsthandwerk an
einigen Ständen, Plakate, Gedichte und Sprüche
mit philosophischen, lyrischen und frivolen Aussa-
gen sind an Wänden oder auf dem Boden zu
sehen. Auch Lichtinstallationen, kleine Filme und
Dokumentationen in ehemaligen Zellen oder
Duschräumen und Treppenhäusern runden die
bunte Vielfalt ab. Manchmal sind die ausstellenden
Künstler wie Jendrik Helle aus Hamburg oder
Gunnar Kretschmer vom Magdeburger Kunstver-
ein "Zinnober# sogar selbst anwesend und freuen
sich, mit den Besuchern ins Gespräch zu kommen.
Aber die "Sinnlichkeit# ist nicht nur eineAusstellung
am Wochenende. Konzerte, Vorträge und Mode-
performances, Schreibworkshop und Kino Open
Air, Kreativwerkstatt, Kunstmesse, Tanztheater,
eine Boxveranstaltung und noch viele andere
Events sind organisiert und machen die Kunst im
Knast zu einem tollen Erlebnis.

Geöffnet ist in der Regel jeweils Freitag von 16-22
Uhr und Sonnabend / Sonntag von 12-22 Uhr.
Für die zusätzlichen Veranstaltungen und den
Ticketverkauf sollte man sich bei www.kulturan-
ker.de erkundigen. Die Karten für die Ausstellung
gibt es vor Ort hinter dem Gerichtsgebäude in der
Halberstädter Straße.

Gerda Bednarz
ehrenamtliche Redaktion

Sommertag an der Elbe

Der große Fluss hat schon so viel gesehen,
der große Fluss fließt hier durch Raum und Zeit.

Auch ich muss hin und wieder zu ihm gehen,
und meine Seele wird dort froh und weit.

Die liebe Elbe strömt im hellen Lichte,
die liebe Elbe strahlt uns alle an.

Sie macht die Alltagssorgen gleich zunichte
und zieht mich sanft in ihren Zauberbann.

Die Schmetterlinge tanzen über Auen
und freuen sich, wie ich, der Blumenpracht.

Hier bin ich glücklich,
kann mich satt nicht schauen.

Ich bin zu Hause. Und mein Herz - es lacht!

Helga Schettge
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Fünfzehn Jahre !Dialog der Generationen"

"In Magdeburg wird der Dialog der Generationen
auf vielen Ebenen geführt. SeniorInnen lesen in
Schulen und Kindergärten vor, erkunden auf
Rundgängen mit Kindern die Stadt, Familien und
Alleinstehende nutzen Freizeitangebote, und
Gastfamilien betreuen ausländische Studierende.
ZeitzeugInnen berichten aus der NS-Zeit und aus
der DDR-Vergangenheit und bringen Kindern
Spiele und Märchen aus ihrer Jugend näher, die
alle gemeinsam ausprobieren.
Die SeniorInnen profitieren auch vom Wissen der
SchülerInnen, wenn sie in Kursen den Umgang mit
Internet und Handy lernen.
Die zahlreichen Aktionen erzeugen ein lebendiges
Netzwerk der Generationen, das sich selbst weiter
verstärkt.#
So lautete die Begründung einer Fachjury, die vor 5
Jahren im Auftrag der Bundesregierung insgesamt
336 Bewerbungen begutachtet und unseren
"Dialog# zur Auszeichnung vorgeschlagen hatte.
Dieser Auszeichnung gingen einige voraus, und es
sollten in den nächsten Jahren noch weitere
folgen. (Die wichtigsten auf Seite 5)

der 90er Jahre. Wir waren hoch motiviert und
wollten uns in irgendeiner Weise nützlich machen.
Edeltraud Schochert schritt als erste zur Tat und
hob am 13. Januar 2000 die Arbeitsgruppe "Dialog
der Generationen#aus der Taufe.
Ihr zur Seite standen weitere 5 Gründungsmitglie-
der, darunter Kerstin Beckmann vom Sozialamt,
die die weitere Arbeit dieser und der weiteren
Arbeitsgruppen der Seniorenvertretung wesentlich
bereichert hat.
In den nachfolgenden Jahren entwickelte sich eine
echte Zusammenarbeit mit der Verwaltung.
Auch die Zahl der Partner, Förderer und Unterstüt-
zer aus fast allen Bereichen der Stadt wuchs
ständig und die Seniorenvertretung war laut Aus-
sage von OB Dr. Trümper fest im sozialen Netz-
werk der Stadt verankert.

Grund genug für die aktuellen und ehemaligen
Mitglieder der Arbeitsgruppe, dieses Jubiläum
gemeinsam mit vielen Mitstreitern und Gästen in
einer festlichen Veranstaltung am 10. Juni im
einewelt haus zu begehen.
Als ehemaliger Vorsitzender der Seniorenvertre-
tung erinnere ich mich gern der "Stunde Null#
unserer gemeinsamen Arbeit im Vorstand Ende

Der "Dialog der Generationen# spielte dabei die
Hauptrolle.
Dank der ideenreichen und zielstrebigenArbeit von
Edeltraud Schochert und ihrer zahlreichen Mitstrei-
terinnen ist ein Werk entstanden, das seinesglei-
chen sucht und die Magdeburger Senioren über
die Stadt- und Landesgrenzen hinaus bis ins ferne
China bekannt gemacht hat.
Wir haben darüber häufig und gern im "Kurier#
berichtet und sagen anlässlich des Jubiläums:
Gratulation, große Anerkennung und weiterhin viel
Erfolg und Freude bei Eurer ehrenamtlichenArbeit,
nunmehr unter dem Dach der Freiwilligenagentur!

Siegfried Brosza
ehrenamtliche Redaktion

Ehrungen und Auszeichnungen

Deutscher Bürgerpreis 2004, überreicht von
Familienministerin Renate Schmidt

Deutscher Vorlesepreis 2006, überreicht vom
Chefredakteur des RTL Peter Klöppel

Bundesverdienstkreuz für Edeltraud
Schochert 2008, überreicht von
Bundespräsident Horst Köhler

Nachhaltigkeispreis der Bundesregierung
2009

Demografiepreis Sachsen-Anhalt 2013, über-
reicht von MP Reiner Haseloff (rechts)

Integrationspreis Sachsen-Anhalt 2012,
überreicht von Sozialminister

Norbert Bischoff

Aus der Seniorenszene Aus der Seniorenszene
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Die Magdeburger Kirche St. Johannis

Wie üblich hatte auch diese Kirche einen Vorgän-
gerbau, erwähnt schon 941, also zur Regierungs-
zeit unseres Kaisers Otto. Damals muss bereits
diese Kirche ein großer Bau gewesen sein, denn
sie wird "Volkskirche# oder "Kaufmannskirche#
genannt.
Wie der alte ottonische Dom ging auch St. Johan-
nis beim großen Stadtbrand von 1207 in Flammen
auf. Schnell begann man mit dem Wiederaufbau
und war schon 1238 damit fertig. Nach einem
erneuten Brand 1451 errichtete man dann den
Neubau als gotische Hallenkirche, wie wir sie
kannten und wie sie noch lange Zeit als Ruine
stand.

Jahre zuvor seine 95 Thesen veröffentlicht und
damit die Reformation eingeleitet. Magdeburger
Erzbischof war zu dieser Zeit der zwar mächtige,
aber auch schon damals kritisch gesehene Kardi-
nalAlbrecht.
Als nun Martin Luther 1524 in St. Johannis eine
flammende Predigt hielt, hatte dies in der sowieso
schon angespannten Situation eine enorme
Wirkung. Die Stadt Magdeburg wurde in kurzer
Zeit evangelisch. Daran erinnert das Lutherdenk-
mal vor der Johanniskirche.

Der Namenspatron der Kirche ist der Evangelist
Johannes. Als zweitgrößter Kirchenbau in Magde-
burg $ nach dem Dom $ war St. Johannis im Mittel-
alter die kirchliche Heimat eines wohlhabenden
und selbstbewussten Bürgertums und stand
durchaus in einer gewissenAbgrenzung zum Dom.
Dort hatte der Erzbischof das Sagen, zu dem die
Bürgerschaft oft in einem angespannten Verhältnis
stand. Es ist ja sogar einmal ein Erzbischof $ im
Bischofssaal des Rathauses - erschlagen worden.
Die Bischöfe residierten zudem noch meist in
Halle, was sie in den Augen der Magdeburger nicht
gerade sympathischer machte.
Dann nahte das für die St. Johanniskirche so
bedeutsame Jahr 1524. Martin Luther hatte einige

St. Johannis wurde im Dreißigjährigen Krieg
zerstört, aber bald wieder aufgebaut, so dass im
Jahre 1686 unser berühmter Bürgermeister und
Naturwissenschaftler Otto von Guericke dort
bestattet werden konnte.

Die Ruine 1954, Bild Wikipedia

Nach der Zerstörung im Zweiten Weltkrieg fanden
zur DDR-Zeit nur Sicherungsmaßnahmen der
Ruine statt, die als Kriegsmahnmal so stehenblei-
ben sollte. (Bild links unten)
Inzwischen war die Kirche in den Besitz der Stadt
übergegangen.
Die Vorhalle wurde saniert und der Südturm
begehbar gemacht.
Der Magdeburger Künstler Heinrich Apel gestalte-
te das Portal zum Thema "Zerstörung und Wieder-
aufbau der Stadt Magdeburg#.

Auch wurde in der Vorhalle die "Trauernde Magde-
burg#wieder aufgestellt.
Nach der Wende entschloss man sich dann doch
zum Wiederaufbau.
Im Oktober 1999 konnte der jetzige Bau eröffnet
werden, nun nicht mehr als Kirche, sondern als
Feierhalle der Stadt.
Seit 2004 hat auch der Südturm wieder seine
Spitze.
Magdeburg hat hier seine "Gute Stube#, die vielfäl-
tig genutzt wird für Konzerte, Feiern, ja sogar für
festliche Essen.
Auch neue farbige Fenster sind inArbeit. Und wenn
Sie Gäste haben, so steigen Sie mit ihnen doch mal
auf den Südturm und genießen Sie den großarti-
gen Blick auf unsere Stadt!

Dieter Müller
ehrenamtliche Redaktion

Magdeburger Geschichte Magdeburger Geschichte

Der Preußische optische Telegraf war ein zwi-
schen den Jahren 1832 und 1849 bestehendes
telegrafisches Kommunikationssystem zwischen
Berlin und der Rheinprovinz, das behördliche und
militärische Nachrichten mittels optischer Signale
über eine Distanz von fast 550 Kilometern übermit-
teln konnte. Die Telegrafenlinie bestand aus bis zu
62 Telegrafenstationen, die mit Signalmasten
ausgestattet waren, an denen jeweils sechs mit
Seilzügen zu bedienende Telegrafenarme ange-
bracht waren (links auf dem Dach der Kirche).
Die Stationen waren mit Fernrohren ausgerüstet,
mit denen Telegrafisten speziell codierte Informa-
tionen von einer signalisierenden Station ablasen
und sie unmittelbar an die jeweils folgende weiter-
gaben.

Die Kirche diente in der Vergangenheit auch
noch als Optischer Telegraf, wie der aus Wiki-
pedia in Wort und Bild entnommene Beitrag
zeigt

Drei telegrafische Expeditionen (Versandabteilun-
gen) in Berlin, Köln und Koblenz ermöglichten die
Aufnahme, Chiffrierung, Dechiffrierung undAusga-
be von Staatsdepeschen. Die Anlage wurde durch
die Einführung der elektrischen Telegrafie über-
flüssig. Auch wenn keinerlei Nachrichten mehr auf
optischem Wege telegrafiert werden, so kommt
das Prinzip noch beim Winkeralphabet und in stark
vereinfachter Form bei mechanischen Eisenbahn-
signalen zurAnwendung.
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Wilhelm Höpfner Die Vogelmiere $ Unkraut oder Heilpflanze?

Der auch international bekannte Graphiker Wil-
helm Höpfner, geboren 1899 in Magdeburg, ver-
brachte die ersten Lebensjahre in Nürnberg.
1907 kehrte die Familie nach Magdeburg zurück,
da sein Vater eine Stellung am Stadttheater Mag-
deburg als Musiker erhielt. Nach dem Schulbesuch
studierte er ein Jahr an der Kunstgewerbe- und
Handwerkerschule in Magdeburg, um dann bis
1921 sein Studium an einer Staatlichen Kunst-
schule in Berlin fortzusetzen.

In seiner Heimatstadt war
er als Zeichenlehrer an
einer höheren Schule ange-
stellt. Wilhelm Höpfner
lernte in einer linksgerichte-
ten Künstlervereinigung
auch denArchitekten Bruno
Taut kennen.
Höpfner unternahm mehre-
re Reisen nach Italien.
Diese Eindrücke beein-
flussten die Arbeiten an

vielen seiner phantasievollen teils skurrilen Gra-
phiken. Durch die Empfehlung Tauts erhielt er den
Auftrag zur Bemalung des Schinkelsaals im Ge-
sellschaftshaus im Klosterbergegarten. Viele
seiner bekannten satirischen Zeichnungen fertigte
er für die "Magde-
burger Volksstim-
me" an.
Es folgten ab
1926 künstlerisch
schaffensreiche
Jahre in Berlin,
wo er unter
anderem die
Bekanntschaft
von Käthe Kollwitz und Max Liebermann machte.
Einige seiner Graphiken zum Thema "Dreigro-
schenoper%wurden in einer Ausstellung der Preu-
ßischen Akademie der Künste der Öffentlichkeit
zugänglich gemacht. (Bild rechts)
1931 kehrte er nach Magdeburg zurück, um wieder
als Lehrer zu arbeiten. In der Zeit des Nationalso-
zialismus galt ein Teil seiner Arbeiten als entartet

Jeder von uns kennt diese Pflanze. Sie wird geliebt
und gehasst. Für die einen ist sie ein lästiges
Unkraut, für die anderen Heilkraut und schmack-
haftes Wildgemüse. Sie ist weltweit verbreitet, man
findet sie im Flachland und im Gebirge.
Fast das ganze Jahr über kann sie geerntet wer-
den. Ihr Name leitet sich von der Tatsache ab, dass
Vögel ihre Blätter und den Samen sehr gern fres-
sen. Sie ist aber auch unter anderen spektakulären
Namen wie Mäusedarm, Hühnerdarm, Meier und
Hühnerabbiss bekannt.
Der Vogelmiere werden schmerzlindernde Eigen-
schaften zugeschrieben. So wird ein Extrakt aus
der Pflanze zur Behandlung von Rheumatismus,
Gicht und Gelenkschmerzen verwendet.

GesundheitstippErinnert

Als Teeaufguss soll sie, äußerlich angewendet,
den Juckreiz bei Hautproblemen lindern und die
Heilung von Ekzemen beschleunigen. Studien
haben eine Wirkung bei altersbedingten Erkran-
kungen gezeigt. Die Vogelmiere enthält Stoffe, die
eine antioxidative Wirkung haben. Der Alterungs-
prozess des Körpers soll durch sie verlangsamt
werden. Pfarrer Kneipp hat das Heilkraut zur
Schleimlösung bei Infekten und zur Dämpfung des
Hustenreizes benutzt.
Auch bei der Behandlung von Hämorrhoiden soll
ein Effekt erzielt werden. Sie fördert die Verdauung
und ist harntreibend. Die Vogelmiere bietet sich in
erster Linie als nahezu ganzjähriges Wildgemüse

an. Sie enthält viel Vitamin C, Mineralien und
Spurenelemente. Der Geschmack erinnert an
jungen Mais und kann letztendlich wie Petersilie in
der Küche verwendet werden.
Aus dem frischen Kraut können Salate, Kräuter-
quark, Brotaufstriche und Suppen zubereitet
werden.
Probieren Sie doch mal einen Apfel-Vogelmiere-
Salat. Für 2 Personen brauchen Sie 3 Äpfel, eine
Handvoll Vogelmiere und für das Dressing eine
Zwiebel, 1 EL Senf, 3 EL Öl und 2 EL Zitronensaft.
Äpfel, Vogelmiere und Zwiebel klein schneiden
und mit den übrigen Zutaten vermengen.
Na dann GutenAppetit.

Dr. Christl Korb
ehrenamtliche Redaktion

und durfte folglich nicht mehr gezeigt werden.
Im zweiten Weltkrieg musste er Kriegsdienst
leisten und wurde nach kurzer Gefangenschaft
wieder in Magdeburg ansässig.
An seine Zeit als Lehrer für Kunsterziehung an der
Erweiterten Oberschule Geschwister Scholl in
Buckau erinnern sich viele seiner ehemaligen
Schüler noch sehr gern.
Wilhelm Höpfner war Mitglied im Kulturbund und
gab als Vorsitzender des Verbandes Bildender
Künstler im Bezirk Magdeburg seine künstleri-
schen Erfahrungen an junge Künstler weiter.
Magdeburg und Halle ehrten ihn in den Jahren
1955 bis 1959 mit mehreren Ausstellungen. 1961
verlieh ihm die Stadt Magdeburg den Erich-
Weinert-Kunstpreis.
Nach seinem Tod am 14. März 1968 gab es im In-
undAusland mehrereAusstellungen seiner Werke.
Der Wilhelm-Höpfner-Ring in Magdeburg erinnert
an den großen Künstler.

Dagmar Herricht
ehrenamtliche Redaktion

Sommerkonserve

Ich möchte
diesen Sommer

konservieren
mit seinen Blumen

und verführerischen Düften,
mit Vogelsang in lauen,

angenehmen Lüften,
mit Sphärenklängen der Unendlichkeit

und Traumgedanken zwischen Raum und
Zeit.

Ja, Traumgedanken - ach, wer weiß, wohin...
Und wir in diesem Sommer mittendrin!

Er wird vergeh #n, wie alles Glück auf Erden.
Mit ! Konservieren " wird es wohl nichts wer-

den.
Doch diesen Sommer nehm #ich dankbar an

und denke noch mein Leben lang daran.

Helga Schettge
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Magdeburger Frühgeschichte

Tag des Monats
Hab-ich-vergessen-Tag

Nachdem wir in der vorausgehenden Ausgabe
unseres "Kuriers#ein Blick in die ganz frühe Mag-
deburger Geschichte geworfen haben, also zurück
bis zu 200 000 Jahren - wo aber schon Menschen
hier lebten - , folgt nun eine Fortsetzung mit weite-
ren Informationen aus der archäologischen Abtei-
lung unseres Kulturhistorischen Museums.
Versetzen Sie sich zurück an das Ende der letzten
Eiszeit, also in die Zeit vor etwa vor 10. 000 Jahren!
Die Gletscher haben sich zurückgezogen. Das
Magdeburger Urstromtal ist wieder eisfrei.

Allmählich ziehen Menschen in unser Gebiet,
allerdings zunächst nur wenige. Man schätzt, dass
damals in Mitteleuropa nur etwa 2000 Menschen
lebten. Dann aber $ ab 6000 vor Chr. $ steigt die
Bevölkerungszahl stark an und es herrscht hier
reges Leben. Man besaß sogar getauschte Dinge
aus weit entfernten Gegenden, wie etwa eine
schöne Gewandschließe aus Metall.
Bei den heimischen Produkten aus dem Magde-
burger Raum fallen besonders die Keramiken auf.
Sie wurden allerdings noch ohne Töpferscheibe
hergestellt, zeigen aber durch die schönen von
Hand gestalteten Muster einen hohen Grad von
Kultur.
Es sind hauptsächlich Urnen, teils die sogenannte
"Hausurnen#, die ein seitliches Fenster haben, das
mit einem Deckel verschlossen wurde.
Urnen sind deshalb so gut erhalten, weil sie durch

die Bestattung in der Erde geschützt waren. Aus
der Hauswirtschaft dagegen gibt es nur Scherben.
Die Praxis der Bestattungen zwischen 2500 vor
Chr. bis 300 nach Chr. war vorrangig die Verbren-
nung mit Urnenbeisetzung.

Viele Funde stammen von einem Urnenfriedhof bei
Menz. Eine Bestattung auf dem Domplatz ist für
3200 vor Chr. nachgewiesen.

Das war sozusagen der erste Magdeburger. Seit
Juni 2015 können wir uns in einer neuen Ausstel-
lung des Kulturhistorischen Museums über all dies
genauer informieren.

Dieter Müller
ehrenamtliche Redaktion

Magdeburger Geschichte

Mich freut es, dass es diesen Tag am 2.Juli gibt!
Sicherlich gibt es noch einige Mitmenschen, die
wie ich gern mal etwas vergessen. Das Vergessen
soll ja ein natürlicher und eigentlich normaler
Vorgang sein. Umfang und Tempo des Vergessens
hängen von mehreren Faktoren ab. Ist uns etwas
sehr wichtig, wird meistens nicht so schnell verges-
sen.
Auch sollte man nicht sofort an die Krankheit
Demenz denken. Demenz ist keine spezielle
Alterserscheinung. In Deutschland sind zur Zeit
sechzig Kinder registriert, die an einer kindlichen
Demenz leiden. Die Forschung ist hier noch am
Anfang und es gibt bisher keine Möglichkeit, den
Verlauf der Krankheit zu stoppen.
Das Vergessen ist der Verlust von Erinnerungen
und hat nichts mit Demenz zu tun. Der Umfang und
die Geschwindigkeit des Vergessens sind unter-
schiedlich. Es kommt auf die Wichtigkeit an und
hängt vom Interesse an einem Ereignis ab. Das
Gedächtnis ist eine Art Schaltzentrale. Alles wird
von dieser Schaltzentrale gefiltert und sortiert.
Belangloses und selten Gebrauchtes landet in der
untersten Schublade des Bewusstseins. Nicht nur
im Alter sollte das Gedächtnis trainiert werden.
Kreuzworträtsel und kleine Denksportaufgaben
können hilfreich sein. Unsere "grauen Zellen%
altern wie jede andere Zelle unseres Körpers. Es
werden auch neue Zellen gebildet, wenn sie durch
gezieltes Training angeregt werden. Dazu gibt es
einige Hausmittel, die gegen das Vergessen
wirksam sein sollen.

- Essen Sie 25 Tage lang je eine Nuss mehr, dann
täglich eine Nuss weniger, bis Sie bei der Eins
wieder angelangt sind. (Ich teste es zur Zeit und
bildete mir nach 3 - 4 Tagen ein, dass es bereits
wirkt!)
- Essen Sie zweimal in der Woche Brokkoli: Die
darin enthaltenen Glucosinolate, Carotinoide, das -
Eisen und das Calcium erhöhen die Konzentra-
tionsfähigkeit.
Milch- und Sojaprodukte versorgen das Gehirn mit
Lecitihin, es bleibt leistungsfähig.

Hier einige Tipps:

Verstärken Sie die Aufnahme von Omega 3-
Fettsäuren: Zweimal in der Woche Meeresfisch,
Sojaprodukte, Weizenkeime.
- Verwenden Sie Lein- oder Rapsöl. Das darin
enthaltene Vitamin B 12 stärkt Ihre Gedächtnislei-
stung.
Das sind nur einige Möglichkeiten, um unser
Gedächtnis zu trainieren. Wichtig ist, dass jeder
etwas tut, um in Schwung zu bleiben! Dazu gehört
auf jeden Fall eine sportliche Betätigung.

Manches bleibt länger im Gedächtnis!
(Eine kleine Erinnerung an meinen Onkel Rolf
Herricht)
Als ich in der Presse vor einigen Tagen las, dass
Lutz Jahoda bei Lothar Schirmer zu Gast war, ist
mir eine nette Episode eingefallen, die sich vor
langer Zeit zwischen Lutz Jahoda und Rolf Herricht
abgespielt hat:
Es war im Jahr 1947, als die Beiden an einem
kleinen Theater in Staßfurt ihr erstes Engagement
antraten.
Lutz Jahoda war als Sänger und Komiker, Rolf
Herricht als Schauspieler und Komiker engagiert.
Eine besonders hübsche Tänzerin hatte es allen
Beiden angetan. Wer von den Konkurrenten von
ihr bevorzugt wurde, ist mir leider nicht bekannt,
jedoch vermieden die beiden Künstler seit diesem
"Hahnenkampf# bis in die späten 60er Jahre
irgendwelche persönlichen Kontakte.
Jahoda war in vielen Unterhaltungssendungen des
Fernsehfunks zu hören und zu sehen. Rolf Herricht
wurde in den 60-iger Jahren zu einem der belieb-
testen und populärsten Stars der DDR. Er war in
DEFA-Filmen, Fernsehsendungen und auf Thea-
terbühnen sehr gefragt. Es kam häufig vor, dass
Jahoda und Herricht gemeinsam in Unterhaltungs-
sendungen in Karl-Marx-Stadt auftraten, die dort
für das Fernsehen produziert wurden.
Aber erst Ende der 60er Jahre kam es zu einer
"Versöhnung%. Sie setzten sich auf die Treppenstu-
fen des Kulturhauses, erinnerten sich schmun-
zelnd ihres Konkurrenzkampfes und "vergaßen#
ihren Streit. Dagmar Herricht

ehrenamtliche Redaktion
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gezieltes Training angeregt werden. Dazu gibt es
einige Hausmittel, die gegen das Vergessen
wirksam sein sollen.

- Essen Sie 25 Tage lang je eine Nuss mehr, dann
täglich eine Nuss weniger, bis Sie bei der Eins
wieder angelangt sind. (Ich teste es zur Zeit und
bildete mir nach 3 - 4 Tagen ein, dass es bereits
wirkt!)
- Essen Sie zweimal in der Woche Brokkoli: Die
darin enthaltenen Glucosinolate, Carotinoide, das -
Eisen und das Calcium erhöhen die Konzentra-
tionsfähigkeit.
Milch- und Sojaprodukte versorgen das Gehirn mit
Lecitihin, es bleibt leistungsfähig.

Hier einige Tipps:

Verstärken Sie die Aufnahme von Omega 3-
Fettsäuren: Zweimal in der Woche Meeresfisch,
Sojaprodukte, Weizenkeime.
- Verwenden Sie Lein- oder Rapsöl. Das darin
enthaltene Vitamin B 12 stärkt Ihre Gedächtnislei-
stung.
Das sind nur einige Möglichkeiten, um unser
Gedächtnis zu trainieren. Wichtig ist, dass jeder
etwas tut, um in Schwung zu bleiben! Dazu gehört
auf jeden Fall eine sportliche Betätigung.

Manches bleibt länger im Gedächtnis!
(Eine kleine Erinnerung an meinen Onkel Rolf
Herricht)
Als ich in der Presse vor einigen Tagen las, dass
Lutz Jahoda bei Lothar Schirmer zu Gast war, ist
mir eine nette Episode eingefallen, die sich vor
langer Zeit zwischen Lutz Jahoda und Rolf Herricht
abgespielt hat:
Es war im Jahr 1947, als die Beiden an einem
kleinen Theater in Staßfurt ihr erstes Engagement
antraten.
Lutz Jahoda war als Sänger und Komiker, Rolf
Herricht als Schauspieler und Komiker engagiert.
Eine besonders hübsche Tänzerin hatte es allen
Beiden angetan. Wer von den Konkurrenten von
ihr bevorzugt wurde, ist mir leider nicht bekannt,
jedoch vermieden die beiden Künstler seit diesem
"Hahnenkampf# bis in die späten 60er Jahre
irgendwelche persönlichen Kontakte.
Jahoda war in vielen Unterhaltungssendungen des
Fernsehfunks zu hören und zu sehen. Rolf Herricht
wurde in den 60-iger Jahren zu einem der belieb-
testen und populärsten Stars der DDR. Er war in
DEFA-Filmen, Fernsehsendungen und auf Thea-
terbühnen sehr gefragt. Es kam häufig vor, dass
Jahoda und Herricht gemeinsam in Unterhaltungs-
sendungen in Karl-Marx-Stadt auftraten, die dort
für das Fernsehen produziert wurden.
Aber erst Ende der 60er Jahre kam es zu einer
"Versöhnung%. Sie setzten sich auf die Treppenstu-
fen des Kulturhauses, erinnerten sich schmun-
zelnd ihres Konkurrenzkampfes und "vergaßen#
ihren Streit. Dagmar Herricht

ehrenamtliche Redaktion
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Auflösung der Juni-Preisfrage

Die Magdeburger haben inzwischen "ihr# einst
umstrittenes Hundertwasserhaus, die Grüne
Zitadelle, gut angenommen, freuen sich über
zahlreiche begeisterte Touristen und besuchen es
offensichtlich auch selbst gern. So wurde die
Brunnenfigur im originellen Innenhof von vielen
Lesern erkannt.

Unsere Juli-Preisfrage

Wenn Sie wissen, an welchem Platz sich dieses
noch nicht vollendete Bauwerk befindet, schreiben
Sie bitte an die im Impressum auf Seite 2 genannte
Adresse, per Post oder per E-Mail.

Klaus Ostermann, der glückliche Gewinner des
Gutscheins für zwei Personen für eine Wasserstra-
ßenkreuzfahrt "Große Acht#hatte das notwendige
Losglück. Hier strahlt er mit seiner Frau Carla bei
der Gewinnübergabe um die Wette und möchte
sich ganz herzlich beim Geschäftsführer der
Magdeburger "Weißen Flotte# Peter Fechner für
die Bereitstellung dieses schönen Gewinns bedan-
ken!

Wichtig: Telefonnummer nicht vergessen!!!

Einsendeschluss ist Donnerstag, der 16. Juli

Als Gewinn erwartet Sie ein Gutschein für zwei
Personen zur Teilnahme an einer der begehrten
Nachtwanderungen mit der bekannten originellen
Stadtführerin Nadja Gröschner von der Feuerwa-
che.


